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Liebe
Leserinnen &
Leser,

nach zwei Wochen Krieg in Europa fällt 
es schwer, sich auf Aufgaben wie diese 
zu konzentrieren: ein Editorial für 
die neue weiter bilden zu verfassen. 
Unermessliches Leid ergießt sich über 
die Ukraine, Millionen Menschen flüch-
ten. Weiter westlich: Hilfsbereitschaft, 
Solidarität, Weigerungen, sich deutli-
cher einzumischen. Und Angst vor ei-
ner weiteren Eskalation. Was bedeuten 
da schon die Entwicklungen rund um 
Freie Bildungsmaterialien (OER), die 
wir im vorliegenden Heft bündeln? Bei 
genauerem Hinsehen eine ganze Menge. 
OER sind Ausdruck dessen, was in Kiew 
und Charkiw dieser Tage verteidigt 
wird: Freiheit und Öffentlichkeit. Die 
OER-Bewegung ist geprägt vom Vertrau-
en in Schwarmintelligenz und Wikipe-
dia-Optimismus, von offenen Zugängen, 
freien Diskursen und einer Kultur 
des Teilens und der Kollaboration. All 
das scheint in Putins Russland unvor-
stellbar angesichts totaler werdendem 
staatlichen Informationsmonopol. 

Aber mal losgelöst vom ideologischen 
Überbau: Rein von den Definitionen her 
kann auch ein Propaganda-Text OER 
sein. Denn als »frei« lizenzierte Mate
rialien sind ja nicht in jeder Hinsicht 
frei. Sie sind frei zur Weiterverarbei
tung und -verwendung. Sie sind frei 
von Gebühren. Aber sie sind nicht 
frei von Fehlern und erst recht nicht 
frei von Interessen. Im Blick auf diese 
verschiedenen Freiheitsaspekte ist es 
sicher eine falsch gestellte Frage, was 
denn das freiere Bildungsmaterial wäre: 
ein am freien Markt erwerbbares, von 
einer Fachredaktion qualitätsgeprüftes 
Lehrbuch oder ein unter CC-Lizenz ver-
öffentlichtes digitales Geschichtsbuch 

eines totalitären Staates. Doch hilft die 
Zuspitzung, dies hier klarzustellen: Da-
mit OER ihr Potenzial als freie Bildungs-
materialien im Sinne einer »Freiheit zu« 
entfalten können, braucht es passende 
Bedingungen. Die Freiheit zur Weiter-
verarbeitung und -verwendung muss 
einschließen, dass Inhalte ohne Repres-
salien als falsch gekennzeichnet und 
verbessert werden können. Diese Be-
dingungen muss der Staat garantieren. 
Eigentlich eine Selbstverständlichkeit, 
aber unter dem Eindruck der letzten 
Wochen etwas, das gesagt werden muss.

Sind damit die Aufgaben der öffentli
chen Hand in Bezug auf OER bereits 
vollständig umrissen? Im Blick auf die 
Texte und Interviews des vorliegenden 
Heftes lautet die Antwort: weit gefehlt. 
OER-Akteure rufen nach dem Staat als 
Finanzier von Infrastrukturen. Diese 
Rolle scheint die öffentliche Hand 
anzunehmen. Die im Koalitionsvertrag 
der Ampel zugesagte Unterstützung für 
Plattformen spiegelt sich in den Inter-
views mit der neuen Bundesbildungs-
ministerin Stark-Watzinger (S. 10) und 
ihrem Parlamentarischen Staatssekre-
tär Jens Brandenburg (S. 38). Aber damit 
nicht genug: Annett Zobel sieht auch 
in der Kuratierung von Inhalten eine 
staatliche Aufgabe (S. 20). Begebe man 
sich damit nicht gefährlich nah an eine 
Praxis, wie man sie aus repressiven 
Staaten kenne, wollte ihr Gesprächs-
partner Michael Jäger wissen. Nein, 
meint Zobel, wenn der Staat seinen Ku-
ratierungsauftrag darin vollziehe, ein 
unabhängiges Qualitätsprüfungsorgan 
zu berufen und zu finanzieren.

Wohl denen, die in einem Staat leben, 
der willens ist, die Bedingungen zu 
schaffen und zu garantieren, die OER 
gedeihen lassen, und sich das oben-
drein noch gehörig etwas kosten lässt. 
Machen Sie sich, liebe Leserinnen und 
Leser, mit den Beiträgen dieses Hefts 
Ihr eigenes Bild, ob OER diesen Auf-
wand lohnen!

peter brandt 
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